
Wettbewerb

Wo bin ich?
Gewinnen Sie ein
Kinoticket, das Ih-
nen zugesendet
wird.

Auflösung «Wo bin
ich?» ToZ 05:
Jugendtreff
Wattwil

Gewonnen hat:
Irma Keller
Lichtensteig

Welche Örtlichkeit suchen wir? Melden Sie uns
den Namen des Platzes sowie seinen Standort
mit dem Vermerk «Wo bin ich?» an:
redaktion@toggenburger-zeitung.ch oder
Toggenburger Zeitung, Poststrasse 19, 9630
Wattwil. Vergessen Sie Ihren Namen und Ihre
Adresse nicht.
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Vorhersage

Biowetter

Bauernregel

In den kommenden Tagen ist
es nicht gerade richtig winter-
lich kalt. Dazu scheint auch
immer wieder einmal die Sonne
vom Himmel. Vor allem am Frei-
tag ist es jedoch auch bewölk-
ter und es sind sogar ein paar
Regenschauer und auf den Ber-
gen auch Schneeschauer zu
erwarten.

Vor allem sehr empfindliche,
kreislauflabile Personen kla-
gen bei den herrschenden
Wetterbedingungen vermehrt
über Beschwerden und somit
vor allem über Kopfschmerzen
oder Müdigkeit. Aber auch Koli-
ken im Verdauungstrakt sind
möglich.

Ist's an Apollonia (9.2.) feucht, der
Winter oft sehr spät entfleucht.

OMo06

Sonne: Auf- und Untergang

Vollmond: 19.02.2019
7:43 Uhr 17:39 Uhr

9:35 Uhr 21:15 Uhr
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LETZTE SEITE

Das Wochenendwetter

GERIS LÄNDLERTIPP

Gratis ans
Eidgenössische
Viele haben ihre eidgenössischen
Feste: die Blasmusikanten, die
Turner, die Jodler, die Schwinger
und die Schützen. Nicht alle im
selben Jahr, sondern gut verteilt.
Im bevorstehenden sind es mit
dem Eidgenössischen Turnfest
vom 13. bis 23. Juni in Aarau und
mit dem Eidgenössischen
Schwing- und Älplerfest vom 23.
bis 25. August in Zug zwei grosse
Anlässe, mit dem Eidgenössi-
schen Volksmusikfest vom 19. bis
22. September in Crans Montana
mit erwarteten 1500 Aktiven und
Tausende Zuschauern ein res-
pektables Ereignis. Eidgenössi-
sche sind Feste, die für den Zu-
sammenhalt der Gesellschaft von
Bedeutung sind. Gemeinsame
Feste drücken die Verbundenheit
aller Teilnehmer aus, obgleich
diese verschiedenen sprachlichen
und kulturellen Gruppen ange-
hören. Am Anlass der Turner
nehmen am meisten Aktive teil.
Tausende Frauen und Männer
werden sich im Wettkampf mes-
sen. Alle lösen die Festkarte, die
den freien Eintritt zu den Wett-
kampfstätten und anderen At-
traktionen erlauben. Die Festkar-
ten der Aktiven werden analog

der Jodlerklubs oder
Blasmusik in der
Regel von den Ver-
einen übernommen.
Bei den Schwingern
sind es nur die Fans,
die sich die Zutritte
in die Schwingarena und zum
Festgelände erwerben. Die 240
besten Schwinger des Landes
zahlen nichts, weil sie das Spek-
takel für die wohl über 100'000
Anwesenden bieten. Beim Volks-
musikverband VSV ist das anders.
Da sind die Freunde der Volks-
und Ländlermusik zusammenge-
schlossen. Auch sie sollen für ihr
Eidgenössisches eine Festkarte
kaufen. Ebenso Musiker. Ausser
Letztere seien zum Zeitpunkt ih-
rer Anmeldung Mitglied im VSV.
Der Verband würde die Kosten
von 50 Franken übernehmen! Der
VSV bietet sogar die Gelegenheit,
dass sich Musizierende zu einem
Jahresbeitrag von 30 Franken
gleichzeitig für den Beitritt zum
VSV entscheiden und damit noch
zum Gratis-Eintritt kommen.
Musik Region: FR Ganterschwil
«Berghof» (Studhalter/Pfister). SA
Kaltbrunn «Löwen» (Märy Egli-
Stubete 14 h). SO Ernetschwil
«Ochsen» (Walti und Leo 11.30 h),
Ricken «Adler» (Chöpfäbärgler
13.30 h). Geri Kühne

Der kreative
Querdenker
Von Sascha Erni

Theaterbesitzer, Haustierspiel-
zeug-Erfinder, Kantonsrat –
bald vielleicht Nationalrat? Der
Wahltoggenburger Martin Sai-
ler trägt viele Hüte. Die ToZ
besuchte ihn in Unterwasser.

Unterwasser Der Winter hat das
Obertoggenburg fest im Griff. Wa-
rik stört es nicht, er springt trotz sei-
nes hohen Alters freudig durch den
Schnee. «Warik ist der erste Hund,
den ich hatte», erzählt Martin Sai-
ler, seit nunzwölf Jahrenbegleite ihn
der Border-Collie auf seinem Le-
bensweg. Seit einigen Jahren ent-
wickelt Sailer Hunde- und Katzen-
spielzeug, aber das ist nur eine sei-
ner vielen Beschäftigungen. Er ar-
beitet als Projektleiter für die Klang-
schmiede der Klangwelt Toggen-
burg, betreibt mit seinem «Zeltai-
ner» seit 2004 ein erfolgreiches The-
ater, und nicht zuletzt politisiert er
in der Kantonsrats-Fraktion
SP/Grüne. Am 18. Januar gab die SP
St. Gallen seine Kandidatur für den
Nationalrat bekannt. «Ich werde
Kulturminister in Bern», lacht Sai-
ler.

Vom Lehrer zum Theaterbesitzer
Sailer ist 1971 geboren und wuchs
in St. Gallen auf. Ins Toggenburg
verschlagen hatte es ihn nach Kan-
tonsschule und Lehramt-Seminar.
«Damals gab es zu viele Lehrer, die
in der Stadt arbeiten wollten. Also
bewarb man sich überall». Als 21-
Jähriger kam er nach Lütisburg und
unterrichtete vier Jahre an der Pri-
marschule, später wechselte er an
die Oberstufe in Ebnat-Kappel. Im-
mer spielte Kultur eine Rolle in Sai-
lers Leben, als Bassist der Band «De-
sert Rats» etwa gab er über 500 Kon-
zerte. Er übernahm die Redaktion
einerMusikzeitschrift, quittierte den
Schuldienst und zog 2001 nach Un-
terwasser.
Vor 15 Jahren startete er dann in die
erste «Zeltainer»-Saison. «Das war
hart, ich kannte damals kaum
Künstler», erinnert sich Sailer. Aber
er hatte Glück, mit Simon Enzler ha-
be er von Anfang an einen Götti ge-
habt, der beim Publikum zieht.
Der Zeltainer etablierte sich rasch
auch überregional, Künstler wie Ad-
rian Stern, Dada Ante Portas oder
Fabian Unteregger standen etwa
letztes Jahr auf der Bühne. Im April
geht der Zeltainer in seine 16. Sai-
son. Und Sailer in die nächste Ses-
sion.

Kompromiss als politische Not-
wendigkeit
In die Politik sei er eigentlich rein-
geschlittert, sagt Sailer. Der Wer-
denbergerSP-KantonsratDanielGut
und dessen Toggenburger Kollege
Christoph Thurnherr haben ihn ge-
fragt, ob er nicht mit auf die Kan-
tonsrat-Liste wolle. «Ich bestand
darauf, als parteilos geführt zu wer-
den, und so ist es dann auch ge-
kommen.» Seit Februar 2016 sitzt
Sailer im Kantonsrat, sein Profil be-
zeichnet er als linksliberal. «Den
Schwächeren helfen, aber immer
den gesunden Menschenverstand
einsetzen», wie er sagt. Sailers
Schwerpunkt liegt aber weniger
beim Sozialen als in der Kultur. So
gründete er etwa die Interessenge-
meinschaft Kultur, der sich mitt-
lerweile 28 Kantonsräte ange-
schlossen haben. «Mich hat beson-
ders gefreut, dass die Leute aus al-
len Fraktionen stammen», zeigt sich
Sailer stolz. Nun also die Nominie-
rungalsNationalratskandidat fürdie

SP St. Gallen. «Ich kam zwar als Par-
teiloser in den Kantonsrat», erzählt
Sailer, «aber dann merkte ich, dass
ich sowieso zu 80, 90 Prozent wie
meine Fraktions-Gspänli abstimm-
te.» Also trat er vor einem Jahr der
SP bei. Er fühle sich in der Partei
wohl, und auch wenn seine Frakti-
on oft verlieren würde, könne man
trotzdem etwas bewegen: «Man
kann nötige Kompromisse ermög-
lichen, auch ohne seine Werte zu
verraten.» So möchte es Sailer auch
in Bern handhaben – und sich na-
türlich dabei auch auf die Kultur-
politik konzentrieren. Als Theater-
besitzer kenne er die Vergabesicht
und die Diskussionspunkte, sobald
es um öffentliche Gelder gehe. «Ich
möchte in die Köpfe bringen, dass
Kultur zwar kostet, aber das Geld x-
fach in der Wertschöpfungskette zu-
rückkommt.» Und falls es nicht
klappen sollte mit der Wahl?, fra-
gen wir Martin Sailer zum Ab-
schied.Er lacht: «Danngebe icheben
weiter im Kantonsrat Gas.»

Umtriebig: Martin Sailer im «Sternen» Unterwasser. ser

Der Kantonsrat Martin Sailer erfindet auch Hunde- und Katzenspielzeuge. zVg

Karate Einführungskurs
Der Budoclub Toggenburg bie-
tet ab dem 14. Februar einen
Einführungskurs im Karate für
Erwachsene an. Dieser findet
jeweils donnerstags von 19.30
bis 21 Uhr in der Turnhalle
Hochsteig in Lichtensteig statt.

Lichtensteig Im alten Schulhaus
Hochsteig führt Andreas Giezen-
danner von der Sektion Karate des
Budoclub Toggenburg ab dem
14. Februar einen Einführungskurs
im Karate durch. Der Kurs richtet
sich an Erwachsene, die gerne ein-
mal einen Einblick in diesen Kampf-
sport erhalten möchten. Das erste
Schnuppertraining am 14. Februar
ist für alle Teilnehmer gratis. «Das
Karate Training ist ideal, um Kör-

per und Geist zu trainieren», meint
Giezendanner. Wie der japani-
schen Namen verrät, braucht man
dazu nichts als seine Leeren Hän-
de; man trainiert also die Selbst-
verteidigung ohneWaffen. Das Trai-
ning beginnt traditionell mit einer
japanischen Begrüssung und einer

kleinen Meditation, bei der sich al-
le Trainierenden auf die Knie be-
geben und kurz ihre Augen schlies-
sen. Ziel der kleinen Meditation ist
es, sich vom Alltag loszureissen und
sich zu sammeln.

Karate fördert viele Aspekte
«Im Karatetraining können viele
verschiedene Aspekte gefördert
werden», sagt Giezendanner. Ka-
rate stärkt zum Beispiel das Selbst-
vertrauen. Durch das Trainieren der
verschiedenen Schläge und der
Tritttechniken steigt auch die Re-
aktionsfähigkeit des Trainierenden.
Bei längeren Trainingseinheiten
wird natürlich auch die Kondition
verbessert und man steigert zudem
die eigene Beweglichkeit. pd

Mit Karate Körper und Geist trainieren.
zVg

16 Mittwoch, 6. Februar 2019


